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Die kommenden Schmelztiegel
Sonntag
1 Ptr 4,12-19 4/12 Geliebte, laßt euch durch das Feuer [der Verfolgung] unter

euch, das euch zur Prüfung geschieht, nicht befremden, als begegne euch etwas
Fremdes; 4/13 sondern freut euch, insoweit ihr der Leiden des Christus teilhaftig
seid, damit ihr euch auch in der Offenbarung seiner Herrlichkeit mit Frohlocken
freut. 4/14 Wenn ihr im Namen Christi geschmäht werdet, glückselig seid ihr!
Denn der Geist der Herrlichkeit und Gottes ruht auf euch. 4/15 Denn niemand
von euch leide als Mörder oder Dieb oder Übeltäter oder als einer, der sich in
fremde Sachen mischt; 4/16 wenn er aber als Christ [leidet], schäme er sich nicht,
sondern verherrliche Gott in diesem Namen. 4/17 Denn die Zeit [ist gekommen],
daß das Gericht anfange beim Haus Gottes; wenn aber zuerst bei uns, was [wird]
das Ende derer [sein], die dem Evangelium Gottes nicht gehorchen? 4/18 Und
wenn der Gerechte mit Not errettet wird, wo wird der Gottlose und Sünder
erscheinen? 4/19 Daher sollen auch die, welche nach dem Willen Gottes leiden,
einem treuen Schöpfer ihre Seelen anbefehlen im Gutestun.

Hi 21,7 Warum leben die Gottlosen, werden alt, nehmen gar noch zu an Macht?

Montag
1 Ptr 5,8-11 5/8 Seid nüchtern, wacht! Euer Widersacher, der Teufel, geht umher

wie ein brüllender Löwe und sucht, wen er verschlingen könne. 5/9 Dem wider-
steht standhaft durch den Glauben, da ihr wißt, daß dieselben Leiden sich an
eurer Bruderschaft in der Welt vollziehen. 5/10 Der Gott aller Gnade aber, der
euch berufen hat zu seiner ewigen Herrlichkeit in Christus, er selbst wird [euch],
die ihr eine kurze Zeit gelitten habt, vollkommen machen, befestigen, kräftigen,
gründen. 5/11 Ihm sei die Macht in alle Ewigkeit! Amen.

Dienstag
Röm 1,21-32 1/21 weil sie Gott kannten, ihn aber weder als Gott verherrlichten

noch ihm Dank darbrachten, sondern in ihren Überlegungen in Torheit verfielen
und ihr unverständiges Herz verfinstert wurde. 1/22 Indem sie sich für Weise
ausgaben, sind sie zu Narren geworden 1/23 und haben die Herrlichkeit des un-
verweslichen Gottes verwandelt in das Gleichnis eines Bildes vom verweslichen
Menschen und von Vögeln und von vierfüßigen und kriechenden Tieren. 1/24
Darum hat Gott sie dahingegeben in den Begierden ihrer Herzen in Unreinheit,
ihre Leiber untereinander zu schänden, 1/25 sie, welche die Wahrheit Gottes
in die Lüge verwandelt und dem Geschöpf Verehrung und Dienst dargebracht
haben statt dem Schöpfer, der gepriesen ist in Ewigkeit. Amen. 1/26 Deswegen

hat Gott sie dahingegeben in schändliche Leidenschaften. Denn ihre Frauen ha-
ben den natürlichen Verkehr in den unnatürlichen verwandelt, 1/27 und ebenso
haben auch die Männer den natürlichen Verkehr mit der Frau verlassen, sind in
ihrer Wollust zueinander entbrannt, indem sie Männer mit Männern Schande
trieben, und empfingen den gebührenden Lohn ihrer Verirrung an sich selbst.
1/28 Und wie sie es nicht für gut fanden, Gott in der Erkenntnis festzuhalten,
hat Gott sie dahingegeben in einen verworfenen Sinn, zu tun, was sich nicht ge-
ziemt: 1/29 erfüllt mit aller Ungerechtigkeit, Bosheit, Habsucht, Schlechtigkeit,
voll von Neid, Mord, Streit, List, Tücke; 1/30 Ohrenbläser, Verleumder, Gott-
verhaßte, Gewalttäter, Hochmütige, Prahler, Erfinder böser Dinge, den Eltern
Ungehorsame, 1/31 Unverständige, Treulose, ohne natürliche Liebe, Unbarm-
herzige. 1/32 Obwohl sie Gottes Rechtsforderung erkennen, daß, die solches
tun, des Todes würdig sind, üben sie es nicht allein aus, sondern haben auch
Wohlgefallen an denen, die es tun.

Röm 1,18 Denn es wird geoffenbart Gottes Zorn vom Himmel her über alle Gott-
losigkeit und Ungerechtigkeit der Menschen, welche die Wahrheit durch Unge-
rechtigkeit niederhalten,

Mittwoch
Jer 9,6-15 9/6 Darum, so spricht der HERR der Heerscharen: Siehe, ich will sie

schmelzen und läutern; denn wie sollte ich [sonst] verfahren mit der Tochter
meines Volkes? 9/7 Ihre Zunge ist ein mörderischer Pfeil, man redet Betrug.
Mit seinem Mund redet man Frieden zu seinem Nächsten, in seinem Innern
aber legt man ihm einen Hinterhalt. 9/8 Sollte ich so etwas nicht an ihnen
heimsuchen? - spricht der HERR. Oder sollte sich meine Seele an einer Nation
wie dieser nicht rächen?
9/9 Über die Berge will ich ein Weinen und eine Totenklage erheben und über die
Weideplätze der Steppe ein Klagelied. Denn sie sind verbrannt, so daß niemand
[mehr] hindurchzieht und man den Lärm der Herde nicht [mehr] hört. Sowohl
die Vögel des Himmels als auch das Vieh sind geflohen, weggezogen. 9/10 Und
ich werde Jerusalem zu Steinhaufen machen, zur Wohnung der Schakale und
werde die Städte von Juda zur Öde machen - ohne Bewohner.
9/11 Wer ist der weise Mann, daß er dies versteht? Und zu wem hat der Mund
des HERRN geredet, daß er es mitteilt, warum das Land zugrunde geht [und]
verbrannt wird wie die Wüste, so daß niemand hindurchzieht? 9/12 Und der
HERR sprach: Weil sie mein Gesetz verlassen haben, das ich ihnen vorgelegt
habe, und auf meine Stimme nicht gehört und nicht darin gelebt haben, 9/13
sondern der Verstocktheit ihres Herzens und den Baalim nachgelaufen sind, was
ihre Väter sie gelehrt haben, 9/14 darum, so spricht der HERR der Heerscharen,
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der Gott Israels: Siehe, ich will sie, dieses Volk, mit Wermut speisen und sie mit
giftigem Wasser tränken 9/15 und sie unter die Völker zerstreuen, die sie nicht
gekannt haben, weder sie noch ihre Väter. Und ich will das Schwert hinter ihnen
her senden, bis ich sie vernichtet habe.

Jer 6,29 Versengt vom Feuer ist der Blasebalg, das Blei ist [zu Ende]. Vergebens hat
man geschmolzen und geschmolzen: die Bösen sind nicht ausgeschieden worden.

Donnerstag
2 Kor 12,7-10 12/7 auch wegen der Überschwenglichkeit der Offenbarungen. Dar-

um, damit ich mich nicht überhebe, wurde mir ein Dorn für das Fleisch gegeben,
ein Engel Satans, daß er mich mit Fäusten schlage, damit ich mich nicht über-
hebe. 12/8 Um dessentwillen habe ich dreimal den Herrn angerufen, daß er von
mir ablassen möge. 12/9 Und er hat zu mir gesagt: Meine Gnade genügt dir,
denn [meine] Kraft kommt in Schwachheit zur Vollendung. Sehr gerne will ich
mich nun vielmehr meiner Schwachheiten rühmen, damit die Kraft Christi bei
mir wohne. 12/10 Deshalb habe ich Wohlgefallen an Schwachheiten, an Miß-
handlungen, an Nöten, an Verfolgungen, an Ängsten um Christi willen; denn
wenn ich schwach bin, dann bin ich stark.
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